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maS architeftonifch oorteilljaft roirft unb ben praftifcßen
©eminn gemährt, öaß baS jchöne ©locfengeläute ht Zu*
fünft beffer zur ©eltung fommt. Auch foß eine neue
Turmuhr befc|afft werben. ®er erforberlidje Srebit für
bicfe Anbetungen im Seirag non 38,000 gr. mürbe ein*

fiimmig bereinigt. DaS ^ßrojeft für ben Umbau ftammt
oon £>erru Arçhheft Vüßberger in Vurgborf, ber
auch bie Sauleitung in Rauben haben mirb. Der 9tame
biefeS tüchtigen Fachmannes bärgt für eine fotibe unb
fünftlerifch gefdjmatfooße Ausführung ber StenooationS*
arbeiten.

SlnbetpsotHc« int Afgl SCBtï (©t. ©aßen). Unter
©utheißung einer nom Departement beS Qnnetn oorge*
legten Votfdjjaft an ben ©roßen Vat mürbe bem letzteren
ber Antrag auf Ermächtigung beS 9îegierungSrate§ zur
©rfteßung etneS SinberpaoißonS im fantonalen Afgt in
VBil nach norliegenben Plänen unterbreitet.

SBßffernerforgung ber ©emeinbe ©cljterS (©raub.).
Dem „freien datier" mirb gefcfjrteben: infolge großen
Verbrauches, namentlich non feiten ber Sehranftalt, trat
p gewiffen Zeiten SBäffer maugel ein. Da ftarfe Quel*
len in erreichbarer 9täl)e nicht mehr erhältlich ftnb, fam
man auf baS pojeft einer ©runbmafferoetforgung. Alte
Seute tonnten fi<h noch errinnern, baß früher an ner=
fdfjtebenen Orten fogenannte ©obbrunnen beftanben. §err
Ingenieur Heinrich ©otca arbeitete bann ein be*

tägliches pojeft aus, unb bie ©emeinbeoerfammlung be*

willigte ben Srebit für bie nötigen Vorarbeiten. Stach
©inholung einer günftigen geologifd^en ©jpertife mürbe
mit ben ©rabungen unb Voßrungen begonnen. Der
Erfolg mar ein überaus günftiger, inbem man in 5 bis
10 m Tiefe auf einen fräftigen ©runbmafferftrom fließ.
DaS SBaffer hat eine Temperatur oon 8 ©rab unb fei
audh qualitatio einroanbfrei. ©inftimmig hui bie ©e*
meinbeoerfammlung bie Ausführung beS pojefteS be-

fchloffen. Damit bürfte bann bem Sßaffermangel für
alle Reiten abgeholfen fein, ©ootel unS betannt, ift btefe
©runbmafferoetforgung bie etfie berartige Anlage im
Danton.

Heber Die Stenonation Der Sitdje 3ana§
(©raubünben) berietet ber „Freie Stätter" : ganaS hat
nun eine prächtig renooterte Sirene, bie auch naé au|en
einen gefälligen ©inbrucf macht. Die Stauern ftnb frifcß
oerpußt morben. Turmfreuj, =tpahn unb Srwpf erhielten
eine neue Vergolbung, bie U|r neue Zifferblätter, bie

©chaßöcher Zaloufteläben, unb bie Zinffcßlnbeln ber
Turmfuppel einen roten Olfarbenanfirich. DaS 3^egel=
bach ber Kirche ift burch ein Supferbadß erfeijt morben.
Der ffriebhof hat eine Erweiterung erfahren unb fielt
mit ber Ätrc^e bure| baS «ad) SBefien abgefchloffene unb
uergrößerte „Vorzeichen" tn Verbinbung. ©ehr fcßön
renooiert ift baS Qnnere ber Streße. SBtnbfang, Ve=

ftuhlung, Sanzel unb Orgel bilben ein harnwnifcheS
©an§eS. Am Dedfengewölbe ber Singe ftnb brei fcßöne
Vignetten, bie bei ber Stenooation oon 1874 burch einen
Salfanfiricß pgebecft mürben, roieber freigelegt morben.
Dte fpauptjierbe beS meit inS Sanb hiuauSgrüßenben
©oiteSßaufeS bilbet neben bem frönen, neuen ©eläute
auS ber ©ießerei ©gger in ©taab bei Vorfdjadj,
bie prachtooße Orgel, mohl bie fcpnfte unb größte im
pättigau, gebaut oon ber Firma Siedler & Söhne
in Relsberg. Die Arcfsitettenfirma ©djäfer & fftifch
hat biefe Venooation fiit* unb gefdbmacfooß beforgt.

2SieDefß«f6att Des obgefeôîinteîi Ssrfei ©Iii,
$m „Journal be ©enèoe" bietet einer ber gebiegenften
Senner be§ llnterengabinS, Reibet Sanfel, einen Über*
blicf übet bie ©efdhidjie be§ Dorfe!, mo 1537 bie Difpu*
tation ftatifanb, bie über bie Einführung ber Reforma-
tion im llnterengabtn entfdEjteb. AIS Spezialität oon

©ü§ werben bie pxachiooßen ©ifenarbeiten oom ©nbe
beS 18, unb Vegtnn beS 19. ZahrhunbertS hemorgeßoben :

bie ©itterfenfter ber VorratSfammern unb bie Treppen*
unb Valfongelänber. Die maletifchften Käufer beS Dorfes
ftnb heute jerftört. @S ift zu hoffen, baß ber SBteber*

aufbau, wie eS tn ©ent gefchah, nach einem einheitlichen
unb fpftematifchen tßlane in Angriff genommen werbe,
©in foldßeS großzügiges pojeft ftößt aber tn ©ÜS auf
befonbere ©<|mierigfetten, benn feit ber §lüela*tßoftoer«
feßr 1913 mit ber Voßenbung ber Vahnlinie @t. Sftortß*
@chulS*Tarafp aufhörte unb auch t>ie AuSroanberung feit
langem ftocfte, mar baS Dorf faft ganz oon armen Sieht*
Bauern bewohnt, bie fiel) heute aus etgener Sraft nicht
ZU helfen miffen. Der fpilfSaftion, bie fdhon etngefeßt
|at, fäßt bie Aufgabe zu, ber ©ntoölferung biefet ©e=

birgSgegenb zu mehren.

VaulicheS auS Dem Vlontafutt tm Vorarlberg.
SDtan fchreibt bem „greien Stätier": Von ben Vorart*
berger ^llroerten mürbe baS ©atehr'fche ©âgeroerï
erfteigert. Veoor ber Van ber Sraftroerfe an ber oberen
Qß beginnt, mirb eine ©chmalfpurbahn oon ©dhrunS
nadh Varthenen erfteßt. Die eben gefaufte ©äge unb
ber baju gehörige ißlah werben bann als Umfdhlagplaß
für bie Transporte eingerichtet.

DaS ©ampabelSmerf, baS für bie ©peifung ber
Vorarlberger SanbeSleitung erbaut tourbe, ift nun fertig
erfteßt unb liefert bereits ©trorn für bie SanbeSfraft*
lettung. Qn ber 9Safchtnenh«ße beS SGBerleS ift Sßaum

für brei ©eneratoren zu je 4500 Sitomatt, oon benen
bis zum Ausbau ber (jßroetfe jebodh nur zwei zur Auf*
fteßung gelangen. Dte ©tromerzeugung beträgt in ben
fünf Sßtntermonaten 4,5 Silomattftunben, unb tn ben
übrigen SJtonaten 13,5 Silomattftunben, inSgefamt alfo
18 Alißionen.

Die ZeuiÊUtmerîe SorünS hoben fiel) in eine
AfttengefeBfdfjaft umgeroanbett (bisher ®. m. b. |».). DaS
©rünbungSfapital beträgt 900 SRißionen Kronen 9to*
mtnale, bie nädhftenS auf 2 SOtifliarben erhöht werben
foßen. Die Zementmerfe hoben etne ©rzeugungSmöglid)*
feit oon 8000 SÖBaggonS erftHaffigen ißortlanbzement.
Der oon ber ®efeQ?c|aft leßten ©ommer begonnene Vau
eines eigenen SraftmerfeS an ber Alfenz für
3000 PS geht feiner Voßenbung entgegen. Dem Ver*
maltungSrat gehört u. a. ber ^nbuftrieüe Dr. SJlajc

^außmann, Vafel, an.

Im neue« Holier Grand Botel
lit Zftri«.

3San fchreibt ber „91. Z- 3-" : SSer in ben legten
Tagen bem ^otel einen Vefusfj abftattete, mirb erftaunt
gemefen fein über bie Veränberungen, bie ftdh ihm fdjon
beim erßen Anbltct beS |>aufeS aufbrängen. Der ©in*
gang ift zmar noÉ immer auf ber SMcffeite beS §aufeS
placiert, er hot aber eine fleine 3Banberfcf)aft nac| oor*
roärtS angetreten, um einem Anbau paß p ma^en,
ber ba§ ©efamtbilb gänzlich oeränbert hat. Dentt na^
bem pejefi beS mit bem Umbau betrauten Zürcher Ar*
df)heften ©mil Vein mürbe burch Abtragung oon mehr
als 12,000 m' ©rbe Vtah für bie ©rfteßung eines aus*
giebigen ©aragegefeäubeS unb bie Anlage etneS großen
^ofeS mit Zu* unb Abfahrt für Automobile unb Dolber*
tram gefcßaffgn. Zn genügetiber Diftanz oom .Çotel unb
bemwc| in Jnfefter Verbinbung mit bem Dcrafe ift an
bie Verglehne ein 60 m langes ©ebäube angebaut, bas
IRaum für 20 Autoboxen unb barüber liegenbe Dienften*
jimmer enthält. Daburch ift eine Anlage gefchäffen, wie
folcße mohl tn gleitet SBeife faum ein zweites ©tabt*
hotel aufroeifen fann. Çûr bets täglichen Auto«ißaffanten=
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was architektonisch vorteilhaft wirkt und den praktischen
Gewinn gewährt, daß das schöne Glockengeläute in Zu-
kunft besser zur Geltung kommt. Auch soll eine neue
Turmuhr beschafft werden. Der erforderliche Kredit für
diese Änderungen im Betrag von 38,000 Fr. wurde ein-
stimmig bewilligt. Das Projekt für den Umbau stammt
von Herrn Architekt Bützberger in Burgdorf, der
auch die Bauleitung in Händen haben wird. Der Name
dieses tüchtigen Fachmannes bürgt für eine solide und
künstlerisch geschmackvolle Ausführung der Renovations-
arbeiten.

KinderpKvillsN im Asyl Wil (St. Gallen). Unter
Gutheißung einer vom Departement des Innern vorge-
legten Botschaft an den Großen Rat wurde dem letzteren
der Antrag auf Ermächtigung des Regierungsrates zur
Erstellung eines Kinderpavillons im kantonalen Asyl in
Wil nach vorliegenden Plänen unterbreitet.

Wasserversorgung der Gemeinde Schiers (Graub.).
Dem „Freien Rätier" wird geschrieben: Infolge großen
Verbrauches, namentlich von feiten der Lehranstalt, trat
zu gewissen Zeiten Wassermangel ein. Da starke Quel-
len in erreichbarer Nähe nicht mehr erhältlich sind, kam

man auf das Projekt einer Grundwasserversorgung. Alte
Leute konnten sich noch errinnern, daß früher an ver-
schiedenen Orten sogenannte Sodbrunnen bestanden. Herr
Ingenieur Heinrich Solca arbeitete dann ein be-

zügliches Projekt aus, und die Gemeindeversammlung be-

willigte den Kredit für die nötigen Vorarbeiten. Nach
Einholung einer günstigen geologischen Expertise wurde
mit den Grabungen und Bohrungen begonnen. Der
Erfolg war ein überaus günstiger, indem man in 5 bis
10 m Tiefe auf einen kräftigen Grundwasserstrom stieß.
Das Wasser hat eine Temperatur von 8 Grad und fei
auch qualitativ einwandfrei. Einstimmig hat die Ge-
meindeoersammlung die Ausführung des Projektes be-

schloffen. Damit dürfte dann dem Wassermangel für
alle Zeiten abgeholfen sein. Soviel uns bekannt, ist diese

Grundwasserversorgung die erste derartige Anlage im
Kanton.

Ueber Sie Renovation der Kirche von Fanas
(Graubünden) berichtet der „Freie Rätier": Fanas hat
nun eine prächtig renovierte Kirche, die auch nach außen
einen gefälligen Eindruck macht. Die Mauern sind frisch
verputzt worden. Turmkreuz, -Hahn und -Knopf erhielten
eine neue Vergoldung, die Uhr neue Zifferblätter, die

Schallöcher Jalousieläden, und die Zinkschindeln der
Turmkuppel einen roten Olfarbenanstrich. Das Ziegel-
dach der Kirche ist durch ein Kupferdach ersetzt worden.
Der Friedhof hat eine Erweiterung erfahren und steht
mit der Kirche durch das nach Westen abgeschlossene und
vergrößerte „Vorzeichen" in Verbindung. Sehr schön
renoviert ist das Innere der Kirche. Windfang, Bs-
stuhlung, Kanzel und Orgel bilden ein harmonisches
Ganzes. Am Deckengewölbe der Kirche sind drei schöne

Vignetten, die bei der Renovation von 1874 durch einen
Kalkanstrich zugedeckt wurden, wieder freigelegt worden.
Die Hauptzierde des weit ins Land hinausgrüßenden
Gotteshauses bildet neben dem schönen, neuen Geläute
aus der Gießerei Egger in Staad bei Rorschach,
die prachtvolle Orgel, wohl die schönste und größte im
Prättigau, gebaut von der Firma Metzler ck Söhne
in Felsberg. Die Architektenfirma Schäfer à Risch
hat diese Renovation stil- und geschmackvoll besorgt.

Wiederaufbau des abgebrannten Dorfes SNs.
Im „Journal de Gsnà" bietet einer der gediegensten
Kenner des Unterengadins, Peider Laufet, einen 'über-
blick über die Geschichte des Dorfes, wo 153? die Dispu-
tation stattfand, die über die Ginführung der Reforma-
tion im Unterengadin entschied. Als Spezialität von

Süs werden die prachtvollen Eisenarbeiten vom Ende
des 18. und Beginn des 19. Jahrhunderts hervorgehoben:
die Gitterfenster der Vorratskammern und die Treppen-
und Balkongeländer. Die malerischsten Häuser des Dorfes
sind heute zerstört. Es ist zu hoffen, daß der Wieder-
aufbau, wie es in Sent geschah, nach einem einheitlichen
und systematischen Plane in Angriff genommen werde.
Ein solches großzügiges Projekt stößt aber in Süs auf
besondere Schwierigkeiten, denn seit der Flüela-Postver-
kehr 1913 mit der Vollendung der Bahnlinie St. Moritz-
Schuls-Tarasp aufhörte und auch die Auswanderung seit
langem stockte, war das Dorf fast ganz von armen Klein-
dauern bewohnt, die sich heute aus eigener Kraft nicht
zu helfen wissen. Der Hilfsaktion, die schon eingesetzt
hat, fällt die Aufgabe zu, der Entvölkerung dieser Ge-
birgsgegend zu wehren.

Bauliches aus dem Montafun im Vorarlberg.
Man schreibt dem „Freien Rätier": Von den Vorarl-
berger Jllwerken wurde das Galehr'sche Sägewerk
ersteigert. Bevor der Bau der Kraftwerke an der oberen

III beginnt, wird eine Schmalspurbahn von Schruns
nach Parthenen erstellt. Die eben gekaufte Säge und
der dazu gehörige Platz werden dann als Umschlagplatz
für die Transporte eingerichtet.

Das Gampadelswerk, das für die Speisung der
Vorarlberger Landesleitung erbaut wurde, ist nun fertig
erstellt und liefert bereits Strom für die Landeskraft-
leitung. In der Maschinenhalle des Werkes ist Raum
für drei Generatoren zu je 4500 Kilowatt, von denen
bis zum Ausbau der Jllwerke jedoch nur zwei zur Auf-
stellung gelangen. Die Stromerzeugung beträgt in den
fünf Wintermonaten 4,5 Kilowattstunden, und in den
übrigen Monaten 13,5 Kilowattstunden, insgesamt also
18 Millionen.

Die Zementwerke Lorüns haben sich in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt (bisher G. m. b. H.). Das
Gründungskapital beträgt 900 Millionen Kronen No-
minale, die nächstens auf 2 Milliarden erhöht werden
sollen. Die Zementwerke haben eine Erzeugungsmöglich-
keit von 8000 Waggons erstklassigen Portlandzement.
Der von der Gesellschaft letzten Sommer begonnene Bau
eines eigenen Kraftwerkes an der Alfenz für
3000 ?3 geht seiner Vollendung entgegen. Dem Ver-
waltungsrat gehört u. a. der Industrielle Dr. Max
Haußmann, Basel, an.

W M«« MM MSN WM
U »W.

Man schreibt der „N. Z. Z." : Wer in den letzten
Tagen dem Hotel einen Besuch abstattete, wird erstaunt
gewesen sein über die Veränderungen, die sich ihm schon
beim ersten Anblick des Hauses aufdrängen. Der Ein-
gang ist zwar noch immer auf der Rückseite des Hauses
placiert, er hat aber eine kleine Wanderschaft nach vor-
wärts angetreten, um einem Anbau Platz zu machen,
der das Gesamtbild gänzlich verändert hat. Denn nach
dem Projekt des mit dem Umbau betrauten Zürcher Ar-
chitekten Emil Rein wurde durch Abtragung von mehr
als 12,000 m2 Erde Platz für die Erstellung eines aus-
giebigen Gsragegsbâàs und die Anlage eines großen
Hofes mit Zu- und Abfahrt für Automobile und Dolder-
tram geschaffen. In genügender Distanz vom Hotel und
dennoch instàktex Verbindung mit dem Hause ist an
die Berglehne ein 60 m langes Gebäude angebaut, das
Raum für 20 Autoboxen und darüber liegende Diensten-
zimmer enthält. Dadurch ist eins Anlage geschaffen, wie
solche wohl in gleicher Weiss kaum à zweites Stadt-
Hotel ausiVêisên kann. Für den täglichen Amo-PasscmtM-
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DSïfefjr bient ber roeite Hof unb bal breite ©arage=Sor=
bad). SBefttld) ift ber Hof burtf) ba! ehemalige ^ücßenhaul
abgefci)loffen ; bie frühere durchfahrt mit bem angenehmen
durchbliöt gum Sari ift oerfchrounben ; jetjt fte|t bort
ein breiftöcliger 3roif<henbau, ber noch ber fjertigfteßung
harrt. der SBegfaß ber durchfahrt, bie Setlegung bei
Haupteingangel unb bal dier.ftgebäube ermöglichten ben
bequemen Stulbau bei oberen ©todlroerfe! mit ben nach
bem fßarl gu gelegenen grembengimmern, ein roertooßer
©erotan für bal Hau! in ber |?ochfaifon. der gange
Hoteloerlehr îongentriert fich nunmehr auf bie fRüctfeite
bei Dfiflügell; bamit roirb bie auh) einem mobernen
Hotel roohlanftehenbe Stühe im §aul roefentlid) gefteigert.

©roße Umbauten erfolgten auch Souterrain, roo
eine aulgebehnte, gefcfjicît angelegte moberne Hotellüchen*
anlage etagebaut ttrnrbe, bie äußerft groeälmäßig burd)
Slufganglrampen mit ben ©petfefälen oerbunben ift.
dal ißrunlftüci ber etroa 20 m langen Küche ift ein 6 m
langer unb gut 2 m tiefer §erb; auch bie gu einer ^otelfüdje
geßörenben zahlreichen Siebenräume, roie Sötagagtne, Kühl
unb SBaf^räume, Sorratlfammern ufro., ebenfo Seiler
unb Heigräume finb nach ben neueften ©rrungenfcßaften
im .f}otelbau erfteßt morben. dal dolberhotel bürfte
mohl bal eingige Hotel in unferer ©tabt fein, bal eine

eigene SJtfiHoerbrennung eingerichtet hat. Sei ben meit=

gehenben Umbauten im Qnnern bel Çotell mar für ben

Strchiteften bie Hauptaufgabe, bie ©efeUfchaftlräume fo
gu placieren, baß bal panorama ber Hauptfront mög=

lichft ooH erfaßt roetben tonnte, durch ben impofanten
fftunbbau mit ftabtmärtl liegenber gront ift bal oor=

trefflichjgelungen ; auch bie frühere ©ommerterraffe rourbe
in biefen Seil bei Umbauel mit etnbegogen, begro. aul*
gebaut unb oor ben ©peifefaal gelegt, der ©arten
mußte babei um einige SJleter mehr gut ©traße oorge*
fchoben merben. Seim ©intritt in bie Sorhalle ber ©e=

jeUfchaftlräume öffnet fich bem Sefucl)et ein fcßöner Slicf
über bie ©olffptelpläße bei Hotel! t?inroeg auf ©tabt,
©ee unb ©ebirge. 3u beiben Seiten ber HaWhaHen
liegen in guter Staorbnung bie oerfchiebenen Sureaul
unb, bie ©atberobenräume ; auch Slulfteüungl Sitrinen
hiefiger girmen haben barin fßlat) gefunben. die alte
Halle am gatß bei Sreppentiaufel ift erhalten geblieben;
fie bient aber je|t all Sßittelftücf ber ©efeßßhaftlräume
unb bilbet con ben Hotelgimmern au! ben durcßgang
gu bem etroa! tiefer liegenben ©peifefaal unb ber der*
raffe; hinter ihr liegen all neue Släume ein Sefe« unb
etn geräumige! Slubgimmer, baneben groei weitere ^o£)e,

helle Haöen für Setfatnmlungl* unb ©eftHf^aftlgroede.
der 60 m lange Sftunbbau bient all ©peifefaal; er gu=

fammen mit bem Seftaurant bieten etroa 500 ^etfonen
Stanm. Sowohl ber mit inbireftem Sicht oerfe|ene unb
»ornehm möblierte ©peifefaal all bie Haß«« finb berart
placiert, baß non aßen fünften au! öuref) große Stiebe»
fenfiet bie rounberbare 2tulftd)t auf bie weiten ©rürt*
ftäd^ea In ber diefe genoffen werben fann ; bie großen
Sorgüge ber Sage bei dolber fominen er ft jetgt gut
Dollen ©eltung. Sieben biefen baulichen tnberungen
würben noch Serbefferungen in ben Hotelgimmern burdip

geführt, Me ietgt burdjtoeg mit fltcßenbem Staffer, dele*

phonanfüjluß unb Sichtfignslanlage oerfehen würben, die

%

#
Saht ber fßrioatbäber rourbe oermehrt, ba! gange Hau!
mit einer rationellen Sentilationlanlage oerfehen.

Sludh im Sari ift einige! 9 teue entftanben; bie oter
dennilpläße rourben um groei oermehrt unb mit einem
©hälet für ben dennilllub Qüridj oerfehen. Qn nädjfier
3eit foßen überbie! Hrocbetfpielplätge für ©rroachfene hin=
gutommen, roomit bie erfte Umbau=@tappe beenbet ift.
9luf einen fpätern 3eitpunït ift ber 3lu!bau bei geftfaall
geplant, bocf» roirb el nach ben 9tngaben oon direltor
Septrignet nodh einige 3ahre bauern, bi! auch btefe!
Srojeft in Singriff genommen roerben lann.

®#e ine Seeleitmrflr Me Buffer»

nerforflitng ftreijiiiiei.
(Sorrefpoitbenj.)

die ©emeinbe Kreuglingen befcßaffte fiel) urfprünglich
ihr drtnlroaffer buret) öueflfaffungen. Éber auf bie
dauer roaren biefe 3uflüffe, bie teitroeife oermittelft
eine! langen Stoßen! bei Sernrain im ©eetücfeu gefacht
rourben, nicßt ergiebig genug, ©chon im 3aßre 1896
rourbe eine 450 m lange unb 200 mm roeiie ©eeleitung
gelegt unb am ©eeufer etne Smopanlage für unfiltriertel
©eeroaffer erftellt. diefe Settung ift heute nodh betrieb!*
fähig; hingegen muß Me urfprüngliche ©inri^tung bei
ißumproerlel (tßlungerpumpen mit Slntrieb buret) ©a!=
motoren) einer neuzeitlichen Qnftaüation (eleftrifch an*
getriebene 3««t^f"0alpumpen) roeichen. da überbie!
ingroifd^en ber Stafferbebarf für ben Haalßsbarf rote

für tnbuftrieße 3wedie bebeutenb gnnahm, roar auch eine

neue ©eeleitung nötig, ©te rourbe etroa! roeftlich ber
beftehenben Seitung geroähtt, mit 560 m Sänge, 300 mm
3nnenb«rcljmeffer unb mit einer SÖBafferentnähme oon
30 m unter bem tiefften ©eefpiegel.

3« üreugltngen liegt bie ©eehalbe in etroa 200 m
Sbftanb com Ufer. Außerhalb oerläuft ber ©eegrunb
in giemli^ gleichmäßiger -Jleigung. 9lu§ biefem ©runbe
roählte man Sßannelmannrohre, ohne Äugelgelenfe unb
ohne jebe Unterfiüßnng burcl) H°l?höcle ober bergleichen.
Son ber ©eehalbe bi! gum Ufer roar ein ©raben aul*
gubaggern, fobaß bie Seitung ftänbig unter natürlichem
überbrucl fteßt. die erften 40 m nom SJtafäjinetthaul
gegen ben ©ee — roooon 20 m im erhöhten ©elänbe,
20 m im Uferfireifen, ber bei nieberem SBafferftanb
IrocJen liegt — rourben im offenen ©raben oerlegt, dtefel
©tüöE erhielt beim Sßafchtnenhau! unb feeroärtl je einen
@c|ieber. die 520 m lange eigentliche ©eeleitung rourbe
am Sanb, fenlredht gum Ufer, tu oter ©tücfen gufammen*
geftemmt unb auf einem ßloßbahngeleife gegen unb in ben ©ee

oorgeßhoben. diefe oier Stränge finb oermittelft gtanfeben
oerbunben. @dhließlic| rourbe ba! gange ölotjr luftgefüßt
über bie Saggerrinne gefdjleppt unb in ber erften SJtärg*
rooche aße! fo oorbereitet, baß bei günftiger Witterung
bie Serlegung erfolgen lonnte.

Freitag morgen ben 6. Slärg geigte ftdj bie Seitung
nach Ibbilbung 1.

2??an fie|t ben aufgeworfenen ©raben im feidjten
Uferfireifen unb bie oom SBeftroinb nur roenig gefrümmte

M. Z ZMstN- Wweìz. Havdw. Zeitmig („MeifterUê'j 4L

vackpappen ^pkaltproâukte
6 ciQ. ^vkicn Mo kkìki^

M-—-— -
verkehr dient der weite Hof und das breite Garage-Vor-
dach. Westlich ist der Hof durch das ehemalige Küchenhaus
abgeschlossen; die frühere Durchfahrt mit dem angenehmen
Durchblick zum Park ist verschwunden; jetzt steht dort
ein dreistöckiger Zwischenbau, der noch der Fertigstellung
harrt. Der Wegfall der Durchfahrt, die Verlegung des

Haupteinganges und das Dienstgebäude ermöglichten den
bequemen Ausbau des oberen Stockwerkes mit den nach
dem Park zu gelegenen Fremdenzimmern, ein wertvoller
Gewinn für das Haus in der Hochsaison. Der ganze
Hotelverkehr konzentriert sich nunmehr auf die Rückseite
des Ostflügels; damit wird die auch einem modernen
Hotel wohlanstehende Ruhe im Haus wesentlich gesteigert.

Große Umbauten erfolgten auch im Souterrain, wo
eine ausgedehnte, geschickt angelegte moderne Hotelküchen-
anlage eingebaut wurde, die äußerst zweckmäßig durch
Aufgangsrampen mit den Speisesälen verbunden ist.
Das Prunkstück der etwa 20 in langen Küche ist ein 6 m
langer und gut 2 m tiefer Herd; auch die zu einer Hotelküche
gehörenden zahlreichen Nebenräume, wie Magazine, Kühl-
und Waschräume, Vorratskammern usw., ebenso Keller
und Heizräume sind nach den neuesten Errungenschaften
im Hotelbau erstellt worden. Das Dolderhotel dürste
wohl das einzige Hotel in unserer Stadt sein, das eine

eigene Müllverbrennung eingerichtet hat. Bei den weit-
gehenden Umbauten im Innern des Hotels war für den

Architekten die Hauptaufgabe, die Gesellschaftsräume so

zu placieren, daß das Panorama der Hauptfront mög-
lichst voll erfaßt werden konnte. Durch den imposanten
Rundbau mit stadtwärts liegender Front ist das vor-
tresflich'gelungen; auch die frühere Sommerterrasse wurde
in diesen Teil des Umbaues mit einbezogen, bezw. aus-
gebaut und vor den Speisesaal gelegt. Der Garten
mußte dabei um einige Meter mehr zur Straße vorge-
schoben werden. Beim Eintritt in die Vorhalle der Ge-

sellschaftsräume öffnet sich dem Besucher ein schöner Blick
über die Golfspielplätze des Hotels hinweg auf Stadt,
See und Gebirge. Zu beiden Seiten der Hotelhallen
liegen in guter Anordnung die verschiedenen Bureaus
und, die Garderobenräume; auch Ausstellung^ Vitrinen
hiesiger Firmen haben darin Platz gefunden. Die alte
Halle am Fuß des Treppenhauses ist erhalten geblieben;
sie dient aber jetzt als Mittelstück der Gesellschaftsräume
und bildet von den Hotelzimmern aus den Durchgang
zu dem etwas tiefer liegenden Speisesaal und der Ter-
raffe; hinter ihr liegen als neue Räume ein Lese- und
ein geräumiges Klubzimmer, daneben zwei weitere hohe,
helle Hallen für Versammlungs- und Gesellschaftszwscke.
Der 60 m lange Rundbau dient als Speisesaal; er zu-
sammen mit dem Restaurant bieten etwa 500 Personen
Raum. Sowohl der mit indirektem Licht versehene und
vornehm möblierte Speisesaal als die Hallen sind derart
placiert, daß von allen Punkten aus durch große Schiebe-
fenster die wunderbare Aussicht auf die weiten Grün-
flächen w der Tiefe genossen werden kann; die großen
Vorzüge der Lage des Dolder kommen erst jetzt zur
vollen Geltung. Neben diesen baulichen Änderungen
wurden noch Verbesserungen in den Hotelzimmern durch-
geführt, die ietzt durchweg mit fließendem Wasser, Tele-
phonCnschluß und Lichtsignalanlage versehen wurden- Die

W
Zahl der Privatbäder wurde vermehrt, das ganze Haus
mit einer rationellen Ventilationsanlage versehen.

Auch im Park ist einiges Neue entstanden; die vier
Tennisplätze wurden um zwei vermehrt und mit einem
Chalet für den Tennisklub Zürich versehen. In nächster
Zeit sollen überdies Krocketspielplätze für Erwachsene hin-
zukommen, womit die erste Umbau-Etappe beendet ist.
Auf einen spätern Zeitpunkt ist der Ausbau des Festsaals
geplant, doch wird es nach den Angaben von Direktor
Peytrignet noch einige Jahre dauern, bis auch dieses

Projekt in Angriff genommen werden kann.

Eine neiiî SeMmz W die WM-
»echWW Kre«li!M.

(Korrespondenz.)

Die Gemeinde Kreuzlingen beschaffte sich ursprünglich
ihr Trinkwasser durch Quellfassungen. Aber auf die
Dauer waren diese Zuflüsse, die teilweise vermittelst
eines langen Stollens bei Bernram im Seerücken gesucht
wurden, nicht ergiebig genug. Schon im Jahre 1896
wurde eine 450 m lange und 200 mm weite Seeleitung
gelegt und am Seeufer eine Pumpanlage für unfiltriertes
Seewaffer erstellt. Diese Leitung ist heute noch betriebs-
fähig; hingegen muß die ursprüngliche Einrichtung des

Pumpwerkes (Plungerpumpen mit Antrieb durch Gas-
motoren) einer neuzeitlichen Installation (elektrisch an-
getriebene Zentrifugalpumpen) weichen. Da überdies
inzwischen der Wasserbedarf für den Hausbedarf wie
für industrielle Zwecke bedeutend zunahm, war auch eine

neue Seeleitung nötig. Sie wurde etwas westlich der
bestehenden Leitung gewählt, mit 560 m Länge, 300 mm
Innendurchmesser und mit einer Wafferentnahme von
30 m unter dem tiefsten Seespiegel.

In Kreuzlingen liegt die Seehalde in etwa 200 m
Abstand vom Ufer. Außerhalb verläuft der Seegrund
in ziemlich gleichmäßiger Neigung. Aus diesem Grunde
wählte man Mannesmannrohre, ohne Kugelgelenke und
ohne jede Unterstützung durch Holzböcke oder dergleichen.
Von der Seehalde bis zum Ufer war ein Graben aus-
zubaggern, sodaß die Leitung ständig unter natürlichem
Überdruck steht. Die ersten 40 m vom Maschinenhaus
gegen den See — wovon 20 m im erhöhten Gelände,
20 m im Uferstreifen, der bei niederem Wafferstand
trocken liegt — wurden im offenen Graben verlegt. Dieses
Stück erhielt beim Maschinenhaus und seewärts je einen
Schieber. Die 520 m lange eigentliche Seeleitung wurde
am Land, senkrecht zum Ufer, in vier Stücken zusammen-
gestemmt und auf einem Rollbahngeleise gegen und in den See
vorgeschoben. Diese vier Stränge sind vermittelst Flanschen
verbunden. Schließlich wurde das ganze Rohr luftgefüllt
über die Baggerrinne geschleppt und in der ersten März-
wochs alles so vorbereitet, daß bei günstiger Witterung
die Verlegung erfolgen konnte.

Freitag morgen den 6. März zeigte sich die Leitung
nach Abbildung 1.

Man sieht den aufgeworfenen Graben im seichten

Uferstreifen und die vom Westwind nur wenig gekrümmte
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